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Rat sagt nein zum Wasserkraftwerk



Saisonstart für den Alpsee-Segler Immenstadt l uw l Kurz vor dem Start in die Sommersaison steht der Alpsee-Segler „Santa Maria Loreto“. Am Freitag hebt ein Autokran das Schiff ins Wasser. Eine Woche später (Freitag, 15. Mai) nimmt der „Verein Historischer Segler AlpseeImmenstadt“ dann wieder seine Passagierfahrten auf. Die Abfahrtszeiten stehen auf einer Tafel am Bühler Hafen. Reservieren lassen sich Sitzplätze bei der Wassersportschule Oberallgäu, Telefon 0 83 23/52 20 0.



Energie Investoren denken über neuen Standort nach – Letztlich entscheidet die Regierung VON MICHAELA BEHR Oberstdorf Der Oberstdorfer Marktgemeinderat hat sich mit 16 zu acht Stimmen gegen das geplante Wasserkraftwerk im Rappenalptal ausgesprochen. Die Begründung: Es bestehe Sorge, dass „die natürliche Eigenart der Landschaft und ihr Erholungswert beeinträchtigt“ würden. Zudem seien bislang keine Nachweise über die gesicherte Erschließung erbracht worden.



„Urwüchsigkeit des Tales muss erhalten bleiben“ Michael Finger als Sprecher der Initiative Allgäu-Land-Park, der vor der Sitzung erneut gegen die Kraft-



Origineller Protest Mit einer originellen Idee machte Michal Finger, Sprecher der Initiative Allgäu Land Park, auf sich aufmerksam. Bereits vor dem Rathaus hatte er mit Plakaten und einem Mundartgedicht gegen die Verroh(r)ung von Oberstdorf protestiert. Während der Sitzung ließ er dann Plakate an den Fenstern des Sitzungssaals im ersten Stock „vorbeiwandern“.



werkspläne protestiert hatte, ist sichtlich erleichtert. „Die Urwüchsigkeit des Tales und die Ursprünglichkeit des Baches müssen erhalten bleiben“, betont er. Sein großes Anliegen: Das weitgehend unberührte Rappenalptal müsse so an die nächste Generation weitergegeben werden, wie die Oberstdorfer es einst von ihren Vätern erhalten hatten. Für die Investorengruppe Kraftwerk Buchrain hingegen bedeutet das „Nein“ des Gemeinderats nicht zwangsläufig das Aus für das Projekt. „Entschieden wird letztendlich bei der Regierung von Schwaben“, sagt Herbert Blatt als einer der Investoren. Zwar hat der Gemeinderat auf Antrag von Martin Rees (Freie Wähler) auch beschlossen, dass die Gemeinde keine Grundstücke für das Bauvorhaben zur Verfügung stellen wird – und etwa die Hälfte der Anlage mit Tiroler Wehr, Turbinenhaus und unterirdischem Rohr auf einer Länge von 1,4 Kilometern ist derzeit auf Gemeindegrund geplant. Doch Blatt kündigt an: „Wir werden prüfen, ob ein alternativer Standort möglich ist.“ Zudem fügt er an: Sollte das Projekt wegen der Gemeinde zu Fall kommen, so werde man über juristische Schritte nachdenken. Hintergrund: Die Investoren – einer davon ist die gemeindeeigene



Der Oberstdorfer Gemeinderat lehnt ein Wasserkraftwerk im Rappenalptal ab. Bei den drei roten Pflöcken wäre das Einlaufbauwerk geplant gewesen. Foto: Günter Jansen



Energieversorgung Oberstdorf – haben bereits mehr als 120 000 Euro in Planung und Gutachten gesteckt. Startschuss, Geld für das Projekt in die Hand zu nehmen, war für sie ein Ratsbeschluss im Januar 2007.



„Davon ausgegangen, dass der Beschluss Bestand hat“ Das damalige Gremium hatte mit 17 zu acht Stimmen beschlossen, dass sich die gemeindeeigene Energieversorgung Oberstdorf gegebenenfalls zu 25 Prozent an einem Kraftwerksbau beteiligen wolle. In die-



sem Zusammenhang hatte der frühere Gemeinderat laut Verwaltung zudem die Frage, „ob der Erholungswert der Landschaft inmitten national wie europäisch unter Schutz gestellter, weitgehend unberührter Natur den Vorhaben als öffentlicher Belang entgegensteht“, mit nein beantwortet. „Wir sind damals davon ausgegangen, dass der Beschluss Bestand hat“, sagt Blatt. In der Gemeinderatssitzung am Dienstag sprach sich nun aber die Mehrheit des Gremiums im Zuge des wasserrechtlichen Verfahrens in



seiner Stellungnahme gegen die Wasserkraftanlage ausgesprochen – Gegner wie Befürworter trugen erneut ihre Argumente vor. Bürgermeister Laurent Mies: „Es ist eindeutig, dass hier das Landschaftsbild und der Erholungswert beeinträchtigt würden.“ Ohne das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und die Einspeisevergütung wäre niemand auf die Idee gekommen, ein Wasserkraftwerk im Rappenalptal zu bauen. Hier gehe es um rein wirtschaftliche Gründe, denen öffentliche Belange entgegenstünden.



Er wollte bei den Menschen sein Pfarrer Martin Bummele erliegt mit 70 Jahren schwerer Krankheit – Immer wieder das Messgewand mit Arbeitskittel eingetauscht



Abschied bei Kommunions-Sonntag Es war die letzte Messe, die Pfarrer Martin Bummele halten durfte, bevor er starb. Der Tag seines Abschieds von den Gläubigen war eigentlich ein katholischer Freudentag: die Erste Heilige Kommunion in der Pfarrei Seifriedsberg (Pfarreiengemeinschaft Blaichach/Ofterschwang). 20 Kommunikanten fanden sich mit dem Geistlichen (hinten Bildmitte), Pfarrer Bernhard Waldner und Diakon Heinz Schäfter am Gotteshaus ein. Die Blaskapelle Bihlerdorf-Ofterschwang, Bärbel Kempf an der Orgel und die Singgruppe „Regenbogen“ gestalteten die Messfeier musikalisch. Erstkommunikanten sind: Leonie Bartl, Simone Endress, Stefan Brand, Nadine Ziegler, Hannah Pöppel, Nadja Schnarf, Max Stolz, Dominik Spettel, Lisa Mayer, Benedikt Hagerer, Lisa-Maria Sauer, Carolin Waibel, Markus Abrell, Maximilian Wagner, Sonja Bader, Ludwig Gehring, Fabian Fichtl, Maria und Anna Berktold sowie Christoph Waibel. oh/Foto: Gerhard Miksch



Blaichach l pts l Noch am Sonntag hatte Pfarrer Martin Bummele im Ortsteil Seifriedsberg Kommunionkinder begleitet. Gestern ist der 70-Jährige mit den kirchlichen Ehrentiteln Geistlicher Rat und Monsignore einer schweren Krankheit erlegen, gegen die er seit einem Jahr angekämpft hatte. Am Montag soll der gebürtige Buchenberger, der als Kaplan und Pfarrer lange Jahre in Königsbrunn bei Augsburg wirkte, auf dem Friedhof im Ortsteil Ettensberg in einem Priestergrab bestattet werden. „Er hat seine Krankheit mit unerschütterlichem Gottvertrauen angenommen“, beschreibt Kirchenpfleger Albert Goll die Reaktionen seines Wegbegleiters. Vor mehr als zehn Jahren hatte der Geistliche und frühere Dekan seine Aufgabe in der Pfarreiengemeinschaft BlaichachSeifriedsberg-Ofterschwang angetreten. „Ich kann mich doch in mei-



nem Dienst am Menschen nicht von dieser Krankheit abhalten lassen“, ließ Bummele zuletzt sein Umfeld wissen. „Bei den Men- Martin Bummele † schen wollte er immer sein“, so Goll über den Pfarrer. Diese enge Bindung zeigte sich in den unterschiedlichsten Rollen, bei denen Bummele das Messgewand ablegte. Mal als Straßenkehrer, mal als Müllsortierer, als Arbeiter am Fließband und als Alphirte auf dem Berg, immer wieder erkundete der mit 29 im Jahr 1967 zum Priester geweihte und von einer barocken Statur gekennzeichnete Kirchenmann die Arbeitswelt. Dies hob ihn unter seinen Amtsbrüdern hervor, auch wenn Bummele sich kraft seiner Funktion als Betriebsseelsor-



ger des Bistums Augsburg und als mehrjähriger Diözesanpräses der Katholischen Arbeitnehmerbewegung (KAB) den Blaumann-Trägern unter den Gläubigen besonders verbunden fühlte. „Er war aufgeschlossen für alles Neue“, sagt Goll dem Verstorbenen nach. Dies traf auch für die Ökumene zu, das Miteinander mit der Evangelischen Kirche. Wo kommt es sonst vor, dass ein kirchlicher Würdenträger des Katholizismus auch noch zahlendes Mitglied im Kirchenbauverein der Protestanten ist? „I bin froh, dass i oiner von ui bi“, hatte er den Gläubigen zur Feier seines 40-jährigen Priesterjubiläums in seinem Heimatort Eschach (Gemeinde Buchenberg) zugerufen. Bei dieser Gelegenheit vor knapp zwei Jahren sprach Bummele von den Fingerzeigen Gottes, die ihn sein Leben lang begleitet hatten. Der letzte Fingerzeig berief ihn ab.



Nach „Zwischentief“ steigen Sozialausgaben heuer wohl wieder Finanzen Die Kosten im Landkreis Oberallgäu sind im Jahr 2008 um fast 13 Prozent gesunken Sonthofen/Oberallgäu l uw l Die soziale Sicherung ärmerer Mitbürger hat den Landkreis im Vorjahr weit weniger gekostet als 2007. Die Ausgaben sanken unterm Strich um 12,9 Prozent auf 5,96 Millionen Euro. Das ist wohl nur ein Zwischentief: Gudrun Neuthor vom Landratsamt erwartet wieder höhere Kosten, da im Zug der weltweiten Krise die Arbeitslosenzahlen steigen und mit Verzögerung auch die Bedarfsgemeinschaften erreichen. Zudem seien höhere Regelsätze zu erwarten. Am teuersten kommen Unterkunft und Beihilfen für Bezieher von Arbeitslosengeld II. Unterm Strich machte der Landkreis für rund 1870 Bedarfsgemeinschaften
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3,5 Millionen Euro locker. Und hätte er nicht fast eine Million Euro aus dem Topf des interkommunalen Belastungsausgleichs bekommen, wäre es entsprechend mehr. Dass die Zahl der Geldempfänger um fast sieben Prozent sank, entlastete den Kreissäckel nur teilweise: Denn Regelsätze und Heizkosten stiegen, während der Bund seinen Anteil reduzierte. Für die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung gab der Kreis 1,6 Millionen Euro aus. Geld erhielten da im Lauf des Jahres insgesamt 579 Haushalte. Weit geringer schlägt mit 284 000 Euro die Hilfe zum Lebensunterhalt zu Buche. Gleichwohl: Hier gab es wegen wachsender Fallzahlen den größten
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Anstieg (2007: 202 000 Euro). Spitzenreiter beim Bezug von Grundsicherung und Hilfe zum Lebensunterhalt ist Sonthofen, wohin



22,1 Prozent des Geldes flossen. Ebenfalls „vorne“ mit dabei: Immenstadt (20,2 %) und Oberstdorf (10,2 %). Jeweils unter einem Pro-



Das soziale Netz unterscheidet nach Personenkreisen Das soziale Netz unterscheidet Bedürftige nach dem Personenkreis: ● Arbeitslosengeld II – für Erwerbsfähige zwischen 15 und 65 Jahren. ● Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung – für Menschen, die wegen Erwerbsminderung auf Dauer aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind oder die Altersgrenze erreicht haben.



● Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten andere, etwa Menschen in Alten-, Pflege- oder Behindertenheimen, deren eigenes Geld nicht reicht, die Kosten zu zahlen. Es gibt die Hilfe zum Beispiel auch für Kinder unter 15 Jahren, die in einer Bedarfsgemeinschaft mit Beziehern von Grundsicherung leben und ihren Lebensunterhalt nicht sicherstellen können.
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Oberstaufen l rio l Die erste Etappe ist geschafft, in Istanbul sind die Teilnehmer der Allgäu-Orient-Rallye inzwischen angekommen. ● Der erste Eindruck des Teams „Edelweiß“ aus Bad Hindelang: „Die Menschen sind sehr nett und fahren wie der Teufel“. Den gestrigen freien Tag haben die Hindelanger genutzt, um über einen türkischen Markt zu bummeln. ● Einiges erlebt hat das Team „Inschallah“ aus Immenstadt. Der Höhepunkt: die Begegnung mit einem leibhaftigen Bären mitten auf der Straße, wie Eberhard Bellaire erzählt. Zum Glück verlief das Zusammentreffen ohne Folgen. ● Langweilig wird den Rallye-Teilnehmern sicherlich nicht: Aus jedem Land müssen sie die Nationalhymne in Form von Noten mitbringen. „Gar nicht so leicht“, findet Heidemarie Köberle vom Oberstaufener Team „Oasen-Hasen und Dünen-Hünen“.



O



Neues vom Team „Edelweiß“ erfährt man im Internet unter http://explore.twitter.com/teamedelweiss



Wetter im Oberallgäu



Sonnenschein Niederschlag in Std. seit 1.1. in l/m² seit 1.1. 2009 2008 2009 2008 469,1 489,9 394,0 549,6 Letzte Messung vom 5. Mai Temperaturen vom 6. Mai Maximum



Minimum



2009 2008 2009 2008 16,3 19,4 5,6 -0,9 Gemessen vom Deutschen Wetterdienst in Oberstdorf (Tal) Oberallgäuer Wetter heute Sonnig, 19 bis 23 Grad



zent Anteil haben dagegen Betzigau, Bolsterlang, Missen-Wilhams, Obermaiselstein, Ofterschwang, Rettenberg und Wildpoldsried. Daneben geben Landkreis und Bezirk für eine Reihe weiterer Posten Geld aus. Dazu zählen Pflege- und Krankenhilfe sowie die Eingliederungshilfe für Behinderte. Letztere übernahm der Bezirk in seine Regie und ließ im Vorjahr die Kosten um fast 34 Prozent steigen. Grund: Von Augsburg aus wurden verschiedene Fördersätze erhöht. Für Landrat Gebhard Kaiser Anlass, im Gespräch mit seinen Kollegen nachzuhaken. Denn wenn der Bezirk mehr ausgebe, müsse das über die Umlage letztlich die kommunale Ebene tragen.



6. 5. 2009



Ein Bär mitten auf der Straße



18:37:43



Polizeibericht IMMENSTADT



Auto rollt alleine über die Straße in den Wald Über Straße, Gehweg und einen Abhang hinunter rollte ein Auto alleine in einen Wald am Kalvarienberg in Immenstadt. Die 22-jährige Fahrerin hatte die Handbremse nicht richtig angezogen. Der Sachschaden ist mit rund 1500 Euro vergleichsweise gering, da das Auto keinen Baum getroffen hat.
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